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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

3uhalt: Wahlangelegenheit. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Stettin, Köslin, Wien, Hannover, Frankfurt). Frankreich
(Paris). Spanien (Madrid). Belgien (Bruſſel). Schweiz (Bern). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles (Merſeburg, Erfurt.)
Locales. Vermiſchtes. Verzeichniß der Wahlmänner aus dem Saglkreiſe.

Halle, den 29. Oktober. Die nachfolgende Darlegung der bei
der hieſigen Deputirtenwahl wirklich in Frage ſtehenden Verhältniſſe iſt
uns von Männern zugekommen, deren unabhäugige Stellung jeden Arg-
wohn einer parteiiſchen Betheiligung von vornherein ausſchließt. Wir
ſtellen dieſelbe mit Vergnügen an die Spitze unſeres Blattes, weil wir
die darin ausgeſprochenen Anſichten vollkommen theilen und für um ſo ge-
wichtvoller und begründeter halten müſſen, je mehr ſie mit den uns
von mehreren anderen kompetenten Seiten gewordenen Mittheilun-
gen durchaus übereinſtimmen:

An die Herren Wahlmänner zur Wahl der Abgeordneten
für die zweite Kammer.

Die erſte Wahlſchlacht in unſerer Stadt iſt geſchlagen und iſt
wir wollen's nicht leugnen anders verlaufen und entſchieden, als wir
gewünſcht hätten. Es war ein Parteikampf, von dem die Regungen
des Egoismus und der Leidenſchaft ſtets unzertrennlich ſind. Wir
wollen ihn hier nicht fortſetzen oder von Neuem entzünden, ſondern dieſe
Todten begraben und in Frieden ruhen laſſen! Aber an dem Grabe
jener Todten wünſchen wir die Fahne der Hoffnung auf die unter ſchwie
rigen Verhältniſſen oft bewährte Beſonnenheit der Stadt Halle aufpflan-
zen zu dürfen und halten darum einige Worte ruhiger Erwägung über
die obwaltenden Umſtände nicht für überflüſſig, weil ſich nicht in Abrede
ſtellen läßt, daß die diesmaligen Vorbereitungen zu den bevorſtehenden
Kammerwahlen in hieſiger Stadt mit einiger Leidenſchaftlichkeit betrieben
worden ſind. Wir ſind keine Parteimänner uns ſchwebt lediglich das
Wohl des Vaterlandes und insbeſondere unſer Stadt Halle vor Augen.
Deswegen vermeiden wir es auch, auf politiſche Demonſtrationen und
davon unzertrennliche Anreizungen einzugehen, obwohl es uns bekümmert
hat, daß es an ſolchen aus berufenen wie unberufenen, hieſigen ſowohl als
fremden Händen nicht gefehlt hat. Das oft und immer wieder aufgeſtellte
Schreckbild der Reaktion, als ob die Staatsregierung ſo gar Schlimmes
gegen uns im Schilde trage, als ob wir dem Adel unterworfen, von

ihm mit Haut und Haar verſchlungen werden ſollten, ängſtigt uns nicht;

S

wer die Verhältniſſe einigermaßen kennt und ſie unbefangen würdi-
gen will, wird die Geſpenſterfurcht auch hier als Mann bei Seite le
gen. Dagegen wollen wir auf zwei gewichtige Bedenken aufmerkſam
machen, und zwar in Hinſicht auf die Wohlfahrt des Staates und die
unſerer Stadt.

Niemand wird verkennen daß die europäiſchen Zuſtände, und
namentlich die Stellung unſers Vaterlandes ſehr kritiſch ſind. Das
Wetterleuchten im weſtlichen Auslande wird immer bedenklicher,
die ſüddeutſchen Staaten ſammt Oeſterreich halten ſich dabei in zweifel
hafter Stellung, und gewiß iſt faſt nur dieſes, daß die Wucht eines An
griffes vor allen Preußen treffen würde.

Die Angelegenheiten des Zollvereins haben wieder andere Be
ſorgniſſe hervorgerufen. Es handelt ſich darum, die politiſche Selbſt

ſtändigkeit Preußens als deutſche und europäiſche Großmacht zu wahren
Unſer Miniſterium hat hierbei eine Feſtigkeit bewieſen, wie ſie die Macht,
die Jntereſſen und die Ehre unſeres Vaterlandes erheiſchen. Es giebt
wohl keinen ehrlichen Preußen, der dies nicht mit patriotiſcher Freude
anerkannt hätte. Aber die Gegner der Selbſtſtändigkeit Preußens ſtre-
ben mit Unmuth gegen uns an, und möchten unſer gewerb- und ruhm-
reiches Vaterland zu einer Provinz des undeutſchen Nebenbuhlers in
Deutſchland herabwürdigen.

Von der einen oder andern Seite, wohl gar von beiden, können
mit jedem Tage Maßregeln ergriffen werden gegen welche Preußen ge-
rüſtet daſtehen, ſeine ganze Kraft entwickeln muß. Wie ſoll dies aber
gelingen, wenn Preußen in ſeinem Jnnern nicht feſt geordnet iſt, wenn
es nicht auf die Einigkeit und Stütze ſeines eigenen Volkes rechnen
kann Es wird ſicher nicht gelingen, wenn Viele Derjenigen, welche
berufen ſind, der ſtaatlichen Verwaltung Feſtigkeit mit geben zu helfen,
ſtets nur in der Abſicht zu den Kammern gehen, der Staatsregierung
in Allem entgegen zu treten, es zu keinem ſtetigen Fundamente für die
Macht und das Anſehen des Staates kommen zu laſſen! Kurz wir
halten unter den obſchwebenden Umſtänden eine ſyſtematiſche Oppoſition
gegen die beſtehende Regierung für mehr als jemals dem Staatswohle
gefährlich, und aus eben dieſem Grunde in dem gegenwärtigen Moment
für verwerflich, ſo ſehr wir auch ſonſt geneigt ſind, anzuerkennen, daß
einer Oppoſition auch ſehr ehrenwerthe und ſehr patriotiſche Motive zu
Grunde liegen können.

II. Aber auch das Wohl unſerer Stadt ſteht jetzt auf dem Spiele.
Man kann ſich nur darüber freuen, wie das gewerbliche Leben ſich in
ihr regt und Alles auf eine große Zukunft hinweiſt, daß ſelbſt Leipzi-
ger darüber ſtaunen. Möge ja Nichts geſchehen, was dieſe
tröſtliche Zukunft verkümmern könnte! Wir verlangen eben
jetzt viel von der Staatsregierung zur Förderung unſerer Jntereſſen,
zur feſten Begründung eines höheren Wohlſtandes. Wir verlangen die
Nordhäuſer Eiſenbahn; wir verlangen eine Meſſe nach Halle,
wenn der Zollverein ſich wirklich auflöſen ſollte; wir dürfen ſelbſt ſchon
jetzt in dieſem Falle mit einiger Sicherheit die Errichtung einer Buch
händler-Meſſe bei uns erwarten. Jn allen dieſen Beziehungen iſt
bereits viel geſchehen und unſere Hoffnungen auf gute Erfolge ſind
nicht unbegründet. Man könnte wohl ſagen, die Regierung werde
ſich nicht irre machen laſſen und doch thun, was ſie für das Zweck-
mäßigſte halte, wenn auch unſere Stadt ſich jetzt ihr wieder feindlich
entgegenſtellte: aber wir geben zu bedenken, daß wir allerdings aus
jenen Zeiten der ſeltſamen Unbefangenheit, wo man nach Herzens
iuſt in die Lärmtrompete der Oppoſition zu ſtoßen ſich erlauben und
doch in demſelben Athemzuge prätendiren konnte, als Schooßkind der
Regierung gehätſchelt zu werden heraus ſind, herausgekommen durch
die herben, aber lehrreichen Erfahrungen der Jahre 1848 und 49, und
daß es jetzt, wie überall im Leben, ſo auch in den ſtaatlichen Be



iehungen offen und gerade heraus heißt: „Wie Du mir, ſo ich Dir!“z lege iſt ferner, daß die Eiſenbahn gewichtige Gegner hat und
die beiden Meſſen mit nicht untrifftigen Gründen auch von anderen
Städten in Anſpruch genommen werden. Es iſt den älteren Geſchäfts
leuten noch ſehr wohl bekannt und erinnerlich, daß vor dem Beitritt
Sachſens zum Zollverein Naumburg eine nicht unbedeutende Meſſe und
Lützen ein blühendes Ledergeſchäft beſaß, und die neueſten Nachfor-
ſchungen haben ergeben daß der buchhändleriſche Verlag in Berlin
bereits den Leipziger überflügelt. Das Intereſſe der Regierung für
unſere Stadt, für welche ſonſt Vieles ſpricht, vor Allem die gegenwärtig
ſo günſtige Lage und die damit verbundene Leichtigkeit, den nachbarlichen
Verkehr von den gewohnten alten Bahnen hierher zu lenken und Preu-
ßen zu erhalten, muß alſo gekräftigt und, wie die Sachen eben ſtehen,
ja nicht alterirt werden. Zudem muß der Staat Garantien für das Zu
trauen haben, welches er uns ſchenken ſoll, und insbeſondere in Bezug auf
Buchhandel und Preſſe um ſo mehr, je mehr er den wichtigen Einfluß der
ſelben auf das geſammte Staatswohl anerkennt und zu würdigen weiß.

Sollte es unter ſolchen Umſtänden nicht wohlgerathen ſein, dies-
mal von abermaligen oppoſitionellen Kundgebungen abzuſtehen Sollte
es nicht gerathen ſein, für ſo unberechenbar große Vortheile
die Neigung zur Oppoſition und die ganz unerwieſenen Befürchtungen
fallen zu laſſen, welche von manchen Seiten aufgeworfen ſind Die Re-
gierung hat ja beſtimmt erklärt, daß ſie weit entfernt ſei, die Verfaſſung
aufheben zu wollen, welche ſie uns ſelbſt gegeben, und die unſer König
beſchworen hat.

Bedenkt demnach, Jhr Wahlherren, was Jhr thun wollt; bedenkt,
daß Jhr gerade jetzt über das Wohl oder Wehe der Stadt entſcheidet,
und dafür Rechenſchaft ſchuldig ſeid bedenkt, daß verſcherzte Vortheile
in den erwähnten Beziehungen dann auf immer und ewig verloren ſind,
und daß dann unſere Stadt unfehlbar ſinken wird, ſtatt ſich, wie wir
hoffen dürfen, zu heben! Unſer Gewerbe und Handelsſtand würde ſich
auf eine kaum geahndete Höhe ſchwingen, unſere zahlreichen dürftigen
Mitbewohner würden Erwerb und reichliches Brod wie in der Nachbar-
ſtadt Leipzig finden, wenn unſere nicht unbegründeten Hoffnungen er-
füllt würden. Tretet dem nicht entgegen durch unzeitigen und unglück-
lichen Widerſtand gegen die Regierung, tretet deren guten Abſichten und
Euren eigenen Jntereſſen nicht muthwillig entgegen! Und wenn, wie
kaum zu bezweifeln, unſere Hoffnungen oder Beſorgniſſe beſonders von
exaltirten Parteiführern auf alle Weiſe angegriffen werden, ſo denkt
daran, daß Niemand in die Zukunft ſchauen kann daß aber ein guter
Hausvater auch dem nur möglichen Verluſte entgegen zu wirken ſtrebt.
Wir werden jenen Einwänden nicht begegnen, denn wir wollen, wie ſchon
geſagt, keinen Parteikampf, wir wollen nur warnen, und dies nur aus
guter Abſicht.

Gewiß halten auch wir es für eine Schmach, bloß um ſeiner ma-
teriellen Wohlfahrt willen anders zu reden und zu handeln, als nach
ſeiner Ueberzeugung, aber wir meinen auch, daß es Pflicht ſei, fremde
ſo gut als ſeine eigenen Anſichten erſt ſorgfältig und aufrichtig zu
prüfen, ehe man mit einer „feſten Ueberzeugung“ abſchließt, und halten
auch dafür, daß allerdings die Rückſicht auf die materielle Wohlfahrt
ihre beſtimmte, wenn auch beſchränkte, Berechtigung haben müſſe, die
man nicht leichtſinnig verkennen dürfe.

Wenn wir nun unſere Anſicht über die wünſchenswerthe Wahl
eines Abgeordneten ausſprechen ſollen, ſo verlangen wir eben ſo wenig
einen Abgeordneten der äußerſten Rechten, als ein ſolcher der Linken
uns wünſchenswerth erſcheint. Sollte ſich unter den obſchwebenden Um-
ſtänden nicht eine Vereinigung der beiden Parteien dadurch bewerkſtelli-
gen laſſen, daß Jede etwas von ihren Neigungen abließe? Nur kein
Abgeordneter, der bereits als entſchiedener Gegner der Regierung be-
kannt iſt, der mit dem Vorſatze des Widerſtandes nach Berlin geht, und
nothwendig das alte gute Vorurtheil für die als ſo treu gerühmte und
vielfach bewährte Stadt Halle vollends erſchüttern würde.

Es geziemt uns freilich nicht, einen Kandidaten vorzuſchlagen, aber
da es nicht leicht ſein mag, Jemand zu finden, über den ſich beide Par-
teien einigen könnten, und um darzuthun, wie und was wir eigentlich
meinen, möge es uns nicht verübelt werden, wenn wir beiſpielsweiſe
einen Mann nennen der ſchon in den Befreiungskriegen ſein Gut und
Blut dem Vaterlande dargereicht und ehrende Auszeichnung durch das
eiſerne Kreuz heimgebracht hat; einen Mann der ſchon oft das Ver-
trauen der Bürgerſchaft gefunden und gerechtfertigt hat, der noch jetzt
ein Mitglied der StadtverordnetenVerſammlung iſt. Er möge es uns
nicht verargen wenn wir ihn nennen: es iſt der Herr Prof. Eiſelen.
Er iſt Profeſſor der Staatenkunde und weiß, was dem Staate dienlich
iſt, er iſt der Mann, welcher auf eigenen Füßen ſteht, der ſeine Gewiſ-
ſenhaftigkeit durch Nichts beirren läßt, der unabhängig daſteht und deſo-
ſen Redlichkeit, ohne Rückſicht auf eigene und NebenJntereſſen, die er
nicht hat, noch kennt, frei handeln wird, wie ſein beſonnener Ernſt es für
das Beſte unſerer Vaterlandes und unſerer Stadt hält.

Dies ein Vorſchlag zur Erwägung! Man hat Euch Wahlmännern
zugerufen Jhr ſollt Euren eigenen Vortheil bei der Wahl nicht beach-
ten aber hier kommt es nicht auf das Wohl eines Einzelnen, ſondern
von 34,000 Menſchen, unſerer ganzen Vaterſtadt an! Ob Jhr Euch
dies wollt am Herzen liegen laſſen, werden Eure Stimmengebungen
zeigen unſere Mitbürger werden darüber urtheilen, ſei es jetzt oder ſpä
ter, nur nicht zu ſpät, wenn wir am Grabe ſchöner Hoffnungen trauern
müßten!

Mehrere vorurtheilsfreie Bürger, die für das
Beſte des Vaterlandes und der hieſigen Stadt

zu ſprechen meinen.

Se. Maj. der König am 28. nach Letzlingen; der Prinz
von Preußen K. H. geht nächſte Woche wieder nach Koblenz. (C.B.)

Merſeburg hat meiſt konſervative, Stettin konſervativ-konſti-
tutionelle Wahlmänner gewählt Auch ſonſt ſind bis jetzt meiſt für
die Regierung günſtige Wahlberichte eingelaufen (ſ. Berlin).

Die „N. Pr. Z.“ ertheilt in der Wahlfrage als „erſten wohler-
wogenen Rath“ an ihre Freunde den: „einen rechten Parteimann“
zu wählen. Die „N. Pr. Z.“ findet ferner das Gerücht nicht eben
ganz unglaubwürdig, daß Oeſterreich in der Zollfrage zu neuen
Verhandlungen mit Preußen geneigt ſei, da ſein Hauüptzweck doch
immer die „Einverleibung Preußens in die Glückſeligkeit des mitteleuro-
päiſchen Zollbundes bleibe und zu dieſem Ende alle möglichen Mittel
in Anwendung gebracht würden, Drohungen ſo gut als Betheuerungen
aufrichtigſter Verſöhnlichkeit. Schließlich meint die „N. Pr. Z.“: ſeine
bundesfreundliche Geſinnung zu bethätigen, dazu habe Oeſterreich
die beſte Gelegenheit in dem Aufgeben ſeiner völlig unberechtigten Ein-
miſchung in Preußens politiſche und volks wirthſchaftliche Schöpfungen!

Uebrigens will Oeſterreich die ganze Zollangelegenheit demnächſt
vor das Forum des Frankfurter Bundestages bringen
(ſ. Wien).

Die belgiſche Repräſentanten- Kammer iſt wieder eröffnet
und hat zum Präſidenten den Kandidaten der liberalen Partei, Delfoſſe,
gewählt die Vice Präſidenten und Sekretäre gehören zur Hälfte der
liberalen und zur Hälfte der katholiſchen Partei an.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 23. die Hofburg von
Wien wieder bezogen.

Die Königliche Familie von Hannover ward zum 28. in ihrer
Reſidenzſtadt zurückerwartet; König Max von Bayern wird bis
Ende d. M. in der Pfalz, die er am 22. betreten verweilen.

General Lamoriciéère wird in dieſen Tagen von Leipzig in Ber
lin erwartet. (N. Pr. 3.)

Der OberappellationsgerichtsPräſident, Ritter 2c. Hr. Keber zu
Jnſterburg iſt am 24. mit Tode abgegangen (Pr. 3.); auch iſt der
frühere Geſandte Oeſterreichs in Paris, Graf Appony verſtorben.,

Die „Konſtilutionelle Partei“ will während der Kammer
Seſſion wieder ein Partei-Organ herausgeben und hat zu dieſem
Zwecke bereits 6000 Thlr. aufgebracht. (Zuſchauer der N. Pr. 3.)

Die ſchwediſche Sängerin Fräulein Weſterſtrand iſt einem Nuf
nach Leipzig gefolgt, um dort in den Gewandthaus-Konzerten mit-
zuwirken. (Pr. Z.)

Deuntſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 28. Oktober enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Nicolaus zu Schön-

feldt, Regierungs Bezirk Frankfurt a. d. O., das Allgemeine Ehren-
zeichen; dem Apotheker Nikau zu Hammerſtein, und dem Friedrich
Herrmann Guſtav Buchinsky zu Wormditt, die Rettungs Me
daille am Bande zu verleihen.

Berlin, den 26. Oktober 1852.
Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen iſt nach

Darmſtadt abgereiſt.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 106ter Kö-
niglicher Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr.
5141. 24,444 und 24,622 in Berlin bei Matzdorff und bei Moſer
und nach Danzig bei Rotzoll; 34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr.
2583. 4001. 4344. 10,372. 10,799. 11,302. 15,824. 25,792. 26, 138.
32,218. 32,335. 34,029. 38,850. 40,368. 42,805. 47,601. 48,680.
49,779. 52,890. 57,372. 58,895. 61,068. 65,276. 66,038. 67,307.
69,492. 76,909. 78,545. 79,262. 79,323. 81,446. 81,815. 83,592.
und 84,375. in Berlin bei Aron jun., bei Joſeph, bei Kraff und 5mal
bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Froböß und bei Scheche, Cöln
2mal bei Reimbold und 2mal bei Krauß, Düſſeldorf bei Spatz, Elber
feld bei Heymer, Königsberg i. Pr. bei Hertz und bei Samter, Liegnitz
bei Schwarz, Lyk bei Magnus, Magdeburg bei Brauns, bei Büchting
und A4mal bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, Poſen bei Pulverma-
cher, Prenzlau bei Herz, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei Schwo
low und bei Wilsnach; 47 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 658. 5982.
7395. 7547. 9476. 11,746. 12,355. 13,273. 18,316. 19,075. 20,032.
22,072. 22,368. 23,451. 27,0141. 28,016. 31,493. 32,634. 32,771.
33,808. 39,052. 44,145. 46,690. 47,804. 48,212. 49,786. 51,705.
54,101. 57,239. 58,277. 59,323. 59,361. 60,207. 61,646. 63,447.
65,466. 66,433. 70,531. 74,389. 74,635. 75,014. 76,680. 76,820.
77,154. 80,040. 82,321. und 83,126. in Berlin Amal bei Alevin, bei
Aron sey., bei Bauer, 2mal bei Burg, bei Matzdorff, bei Moſer und
6mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Brandenburg bei La-
zarus, Cleve bei Cosman, Coblenz bei Gevenich, Danzig 2mal bei
Meyer, Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf 3mal bei Spatz, Gneſen bei
Zippert, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter
und bei Samter, Lyck bei Magnus, Magdeburg bei Brauns, bei Büch-
ting und 3mal bei Roch, Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Prenzlau bei
Herz, Ravicz bei Baum, Stettin bei Wilsnach, Stralſund bei Claußen,
Thorn bei Krupinski, Trier bei Gall, Waldenburg bei Schützenhofer
und nach Weſel bei Weſtermann 83 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr.
157. 5073. 6379. 6631. 7473. 8673. 9147. 10,546. 11,740. 14,646.
16,178. 17,061. 17,403. 18,072. 21,390. 21,553. 21,571. 21,907.
23,386. 24,651. 27, 196. 28,721. 30,581. 30,712. 31,218. 31,495.
31,860. 32,263. 32,429. 32,799. 33,145. 34,354. 36,779. 38,832
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39,792. 40,278. 41,002. 41,228. 42,324. AA, A. 44,790. 49,473.
49,659. 49,978. 51,044. 51,350. 51,717. 52,125. 52,731. 52,868.
53,858. 54,240. 57,290. 58,592. 59,630. 59,854. 60,856. 62, 181.
64787. 65,805. 66,018. 88, 145. 68,279. 69,323. 70,764. 70,793.
71,143. 71,235. 72,015. 73,159. 73,759. 74,401. 77,288. 77,334.
77,405. 77,778. 77,876. 79,777. 80,811. 81,797. 81,996. 82,903.
und 84,711.

Berlin, den 27. Oktober 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 27. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: Dem General der Kavallerie, Grafen von Noſtitz,
die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Oldenburg ihm verliehenen Großkreuzes des Großher-
zoglichen Haus und Verdienſt Ordens dem Staats und Kriegs-
Miniſter, General Lieutenant von Bonin, zur Anlegung des von
Jhrer Majeſtät der Königin von Spanien ihm verliehenen Großkreuzes
des Ordens Jſabella's der Katholiſchen; ſo wie dem General Stabs
Arzt der Armee Dr. Grimm zur Anlegung des von Sr. Königlichen
Hoheit dem Großherzog von Oldenburg ihm verliehenen Ehren Kom-
thurkreuzes vom Großherzoglichen Haus und VerdienſtOrden zu er-
theilen.

Berlin, den 27. Oktober. Se. Maj. der König haben zu den
diesjährigen großen Herbſtjagden im Herzogthume Sachſen (Letzlingen)
alle Prinzen des hohen Königlichen Hauſes, Se. Hoheit den regierenden
Herzog von Braunſchweig und alle gegenwärtig in Berlin und Potsdam
anweſenden fürſtlichen Perſonen geladen. Se. Majeſtät gedenken morgen
Vormittag 10 Uhr von Wildpark aus die Reiſe nach Letzlingen an-
zutreten, und am Sonntage von dort nach Sansſouci zurückzukehren.

Die uns zugekommenen Berichte, über den Ausfall der am
25. d. M. vollzogenen Urwahlen zur zweiten Kammer melden im
Ganzen übereinſtimmend, daß in überwiegender Zahl ſogenannte konſer-
vative Wahlmänner beſtellt worden ſind. Jn Königsberg wurden mit
wenigen Ausnahmen die vom konſervativen Wahlverein aufgeſtellten
Kandidaten gewählt. Jn Poſen trug das konſervativ Deutſche Element
den Sieg über die Polniſche Partei davon. Jn Rheinland und Weſt
phalen hat die ſpecifiſch römiſchkatholiſche Wahlagitation eine nicht
unbedeutende Anzahl von Wahlmännern ihrer Farbe durchgebracht.
Daſſelbe Ergebniß tritt theilweiſe in Breslau zu Tage. Erfurt wählte
faſt durchgehend konſervativ. Hier, wie an vielen Orten, enthielten
ſich die Führer der Demokratie jeder Betheiligung an der Wahl.

(N. Pr. 3.)
Jn Kurzem will Youſſouf Ben Jbrahim, aus Algier

gebürtig, hier eintreffen, um hier in einem nach afrikaniſchem Geſchmack
ausgeſchmückten Lokal mit ſeiner Familie Geſänge und Tänze auszufüh-
ren. Jn demſelben Lokal ſoll ein Bazar und eine Reſtauration einge-

richtet werden. (N.-3.)Dr. Schütte, der, wie „Zuſchauer“ geſtern meldete, auf
Befehl aus Deſſau abreiſte, ſoll bereits ohne Befehl wieder dahin zu
rückgekehrt ſein. Zu ihm hat ſich der vor einigen Tagen hier ausgewie-
ſene Jſidor Heller geſellt. Beide beſchäftigen ſich nun gemeinſchaftlich
mit „Federfuchſerei““ contra Preußen, für Oeſterreich, das bekanntlich

auch Herrn Schütte „ausſchüttete“. (Zuſch.)
Wien, Dienſtag den 26. Oktober. Die Landung von 9000 Mann

engliſcher Truppen im perſiſchen Golf beſtätigt ſich inhaltlich der neue-

ſten Ueberlandpoſt nicht. (T. D. d. E. B.)
Wien, den 26. Oktober. Die meiſten Wiener Blätter bringen die

Nachricht, daß die Prinzeſſin Karola von Waſa in den erſten Tagen
des November zu Morawetz in Mähren zur katholiſchen Kirche über-
treten wird.

Die Wiener „pPreſſe“ ſchreibt heute: Die Zollkonferenz-
ſitzungen vorbereitender Art haben bereits begonnen. Man
glaubt indeß, daß der Jnhalt und Verlauf derſelben nicht zur Publizi-
tät gebracht werden ſolle. Muthmaßlich wird man ſich jetzt mit der Art
und Weiſe beſchäftigen, wie die geſammte Angelegenheit vor das Fo-
rum des Frankfurter Bundestages zu bringen ſei, nebſt vor-
bereitenden Arbeiten in Betreff der gänzlichen Zolleinigung, wie ſie zwi-
ſchen Oeſterreich und den ſüddeutſchen Staaten abzuſchließen ſein wird.

Frankfurt, den 27. Oktober. Der Senat ſoll in ſeiner geſtrigen
Sitzung auf Grund des erhobenen Proteſtes mehrerer Wahlmänner die
Wahl der erſten Abtheilung der Bürgerſchaft kaſſirt und
eine Neuwahl angeordnet haben. Geſtern Abend ſpät iſt Se.
Excellenz der Bundespräſidialgeſandte Graf Thun von Hohenſtein hier
wieder eingetroffen. Jm Laufe des heutigen Tages wird die Frau
Herzogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen unſere Stadt ver-

laſſen, um ſich, dem Vernehmen nach, direkt nach England zu begeben.
(Fr. P.-3)

Frankreich.
Paris den 25. Oktober. Das Jntereſſe des Tages richtet ſich

auf die neue Schrift des Grafen Montalembert, welche „die katholiſchen
Intereſſen des 19. Jahrhunderts“ beſpricht. Schon der Titel ſagt uns,
daß es eine Ueberſicht über die Mittel giebt, mit denen eine Partei,
welche innerhalb der römiſchen Kirche ſteht, dem katholiſchen Glauben
zum Siege helfen will. Man rechnet ſie unter die bedeutendſten Er
ſcheinungen unſeres allerdings ſehr kahlen und leeren Büchermarktes.
Es kommen ſtarke Stellen gegen die neue Regierung und Keulenſchläge
gegen die Satelliten und Schmeichler derſelben darin vor. Der Monar-
chie wird ihr heiliges, gutes Recht. Es iſt von Jntereſſe zu bemerken,
daß der Graf die parlamentariſche Regierung, das gouyernement re-

présentatif mit aller Kraft ſeiner glänzenden Feder vertheidigt.
thum Freiheit Katholicismus: das ſind die die drei Motti,

König-

welche der kühne Kämpe auf ſeinem Schilde führt.

Belgien.
Brüſſel, den 27. Oktober. Geſtern wurde das Büreau der Re

präſentanten Kammer gebildet. Das erſte Skrutinium ergab für den
Präſidenten keine abſolute Majorität. Beim zweiten wurde Delfoſſe
mit 54 gegen 49 Stimmen, welche Delahaye erhielt, zum Präſiden-
ten gewählt. Erſter Vice Präſident wurde Vilain, 14 mit 57,
zweiter Veydt mit 43 Stimmen. Sekretaire wurden Vermeire, Mar
tins, Anſiau und Dumont. Die Tribünen waren außerordentlich beſetzt.

(T. D. d. Stagts Anz.)

Provinzielles.
Erfurt, den 25. Oktober. Die Wahlen der Wahlmänner zu der

neuen zweiten Kammer ſind heute hier in größter Ruhe, freilich auch mit
ſehr geringer Betheiligung der berechtigten Urwähler vollzogen worden.
Jn der dritten Abtheilung wurden oft 15, ja 20 bis 30 Namen verge-
bens gerufen, ehe ein Wähler zum Tiſche des Vorſtandes herantrat.
Die Wahlen ſind durchweg konſervativ ausgefallen. (M. C.)

Magdeburg den 27. Oktober. Die Wahlen haben, ſo weit wir

Sonſt nichts Neues.

den Charakter derſelben ſchon jetzt vor dem Zuſammentritt der Wahlkör-
per überſehen können, ein befriedigendes Reſultat geliefert. (M. C.)

Locales.
Halle, den 28. Oktober. Der Herzog von Naſſau traf ge

ſtern Abend mit dem Nachtzuge von Leipzig hier ein und ſetzte heute
früh mit dem erſten Zuge 4 ſeine Rückreiſe fort.

Der König von Hannover reiſt heute mittelſt Extrazug
um 7 Uhr aus Erfurt, trifft demnach 10 hier ein und geht, nach
dem die Maſchinen gewechſelt ſind, gleich über Magdeburg nach Han-
nover hier durch.

Am vergangenen Montage Nachmittag 1 Uhr wurde das in
der Halle erbaute Siedehaus (Salzkoth) zum erſten Male angeſteckt,
d. h. in Gebrauch genommen.

Die von dem Leipziger Thore an bis zu dem frühern „rothen
Thore neu entſtehende Straße hat, laut einer Bekanntmachung des

im Wochenblatte den Namen: Franckensſtraße er-
alten.

Berichtigung.
In der geſtrigen Korreſpondenz aus Halberſtadt ſind die Namen Juny, Hecke

und v. Morſy in: Jung, Heine und v. Moiſy zu berichtigen.
c =X—

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28 Oktober.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Partikul. v. Mühlberg a. Potsdam u. v. Dembinsky
a Poſen. Die Hrn. Kaufl. Godduhn a. Frankfurt Buddeus a. Düſſeldorf,
Beckmann a. Elberfeld, Gräſer a. Langenſalze Prußen a. Berlin Horn a.
Dresden, Gruhl a, Gotha.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Partikul, v.
Werdershauſen a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufl. Döring a. Mannheim Feder
lein a. Frankfurt, Braune a Brandenburg, Hartmann a. Grevenbroich, Mild
heim a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Kreisgerichtsrath Voigt a. Gefell. Hr. Partikul. Förſter a.
Köln. Die Hrn. Fabrik. Blanke a. Nauheim u. Heinemeyer a. Berlin Die
Hrn. Kaufl. Marcus a. Hannover Berger a. Braunſchweig Grohmann a.
Chemnitz.

Goldner Löwe: Hr. Geometer Bauer a. Kaſſel
Hr. Kaufmann Francke a. Magdeburg.
Geſchäftsf. Griesbach a. Potsdam.

Engliſcher Hof: Hr. Amtm. Voigt a. Erfurt. Hr. Rent. Grunert a. Marien
werder. Die Hrn. Kaufl. Bachmann a. Görlitz, Eichhorn a. Stettin, Kerſting
a. Bremen.,

Stadt Hamburg: Frau Gräfin v. Buß a. Nürnberg. Hr. Rittergtsbeſ. Freih. v.
Hauſen a Oldenburg. Hr. Berggeſchwor. Thümler a. Zſcherben. Die Hrn.
Kauſl. Hoffmann u Funke a. Leipzig u. Heiſe a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Die Hrn Kaufl. Schröder a Weimar, Heß a. Bernburg, John
a. Berlin, Böhmel a. Brauuſchweig. Hr. Oekon. Walter a. Untersdorf. Hr.
Gutsbeſ. Wagner a. Altenberg. Hr. Stud. Loßer a. Brotterode. Hr. Lehrer
Kramann a. Dannenberg.

Eiſenbahnhof: Hr. Graf v. Rheinau m. Gef. a. Odersbach. Die Hrn. Kauſl.
Schiff a. Frankfurt, Voigt u. Sohn g. Bremen, Eberhardt a Dresden, Rein
hardt a. Eiſenagch.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn Aerzte Sabarth u. Bruder a. Breslau. Hr. Rent.
Jackel m. Fam. a. Kaſſel. Hr. K. K. Oberſt Baron v. Breitbach a. Wien.
Die Hrn Kaufl. Götze m. Gem, a. Glauchau, Berger a. Apolda, Reumuth
a. Leipzig, Jeyher a. Wien.

z S
Meteorologiſche Beobachtungen.

el Hr. Mechan Becker a. Leipzig.
Hr. Oekon. Liebert a. Könnern. Hr.

v v

27. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruch 328,80 Par. e. 328,59 Par. L. 329,01 Par. L. 328,80 Par. L.

Dunſtdrut 2504 Par. 2,76 Par. 2,29 Par. e. 2,36 ar. e.

Relat. Feuchtigk, 89 pCt. 68 pt. 682 pt. 60yt.
Luftwärne 1,5 Gr. Rum 8,0 Gr. R. 3,7 Gr. Rm. 44 Gr Am

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Regumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Geſchäftslokale des unterzeichneten
Gerichts ſollen auf

den 1. November d. J.
von Vormittags 9 Uhr an, 25 Centner kaſſirte
Akten durch den Kanzlei Direktor Florſtedt
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Eisleben, den 12. October 1852.
Königl. Kreis Gericht.

Holz Auktion.
Donnerſtag, den 4. November dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr
ſollen an dem Nietleber Wege circa 100 Stuck
Tannen Nutzholz und Zapfenhaufen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Dölau, den 27. Oktober 1852.
Der Ortsvorſtand.

Taubſtummen- Anſtalt
Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg ſind

wir durch folgende freiwillige Beitrage erfreut wor
den: Von den Parochieen GroßLiſſa 3 Thlr.
7 Sgr., Belleben 1 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., Fien
ſtedt 4 Thlr., Benndorf 1 Thlr., Spergau
1 Thlr. 2 Sgr., Brachwitz 2 Thlr. 15 Sgr.,
Döſſel 3 Thlr. 19 Sgr., Collochau 2 Thaler,
Stechau 1 Thlr., Profen 3 Thlr. 5 Sgr. 10
Pf. Von den Gemeinden Crina 1 Thlr. 15 Sgr.,
Oſtrau 2 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., Hohenprießnitz
1 Thlr. 25 Sgr., Zaaſch 1 Thlr. 16 Sgr., Har-
kerode 1 Thlr. 5 Sgr., Räther 23 Sgr. 9 Pf.,
Volkſtedt 3 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. Collenbey
26 Sgr. 6 Pf. Seegel 9 Sgr. 9 Pf. Leuna
1 Thlr., Cracau 27 Sgr. 6 Pf. Thalſchütz
1 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. Zoöſchen 2 Thlr. Roß-
bach 21 Sgr., Barnſtädt 2 Thlr. 20 Sgr. 9
Pf., Canena 1 Thlr. 10 Sgr., Unterpeißen
2 Thlr. 18 Sgr., Wörmlitz 1 Thlr. 10 Sgr.,
Boööllberg 1 Thlr. 9 Sgr., Ritteburg 13 Sgr.
6 Pf. Döbeltitz 1 Thlr. 20 Sgr., Unter-
ſchwöditz 15 Sgr. Gemeindekaſſe Lammsdorf
1 Thlr., aus Oberwiederſtedt 5 Thlr. 25 Sgr., ſch
Cönnern 6 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Grauwinkel
15 Sgr., Gemeinde Delitz a/B. 11 Sgr. 1 Pf.,
Döörſtewitz 16 Sgr., Von Hrn. v. Schwarz in
Benkendorf 3 Thlr., Hrn. Paſtor Rothe in
Delitz a/B. 15 Silbergr., E. und T. R., deſſen
Schweſtern in Merſeburg 20 Sgr. Den Wohl
thätern ſagen wir unſern innigſten Dank.

Halle, den 27. Oktober 1852.
Klotz.

Den Herren Superintendenten, Paſtoren und
Schullehrern widmen wir hiermit die ergebene
Anzeige, daß der

Barlebener Katechismus
in einer Zten vermehrten und verbeſſerten
Auflage zu dem von dem Verleger offerirten Preiſe
Ende dieſes Monats wieder zu haben ſein wird.

Beſtellungen darauf wolle man deshalb gefalligſt
ſchleunigſt an uns gelangen laſſen.

Halle.
G. C. Knapp's Jort. Buchhandl.

(Schroedel Simon).

Gärtner- und Wirthſchafterin Geſuch.
Auf einem Rittergute im Delitzſcher Kreiſe

wird zum 1. Januar 1853 ein unverheiratheter
Gärtner geſucht, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, hauptſächlich Gemüſebau und Obſtbaum-
zucht verſteht und die Aufſicht über ein kleines
Forſtrevier übernehmen muß. Auch findet da
ſelbſt zu Oſtern 1853 eine Wirthſchafterin, die
vorzüglich im Molkenweſen und Federviehzucht
erfahren iſt und gute Empfehlungen hat, eine

ute Stelle. Das Nähere unter den Buchſtaben
R. poste restante franco Düben.

Sämmtlichen Branntweinbrennereien empfiehlt ein Gährungs und
Maiſchkunſt- Recept, was mindeſtens 750 bis 800 pr. (t. Alkohol, zu 85 bis 90 Stärke
aus dem Scheffel Kartoffeln liefert, das Commiſſions- u. Spedit. HandlungsComtoir in
Danzig Frauengaſſe 902, für 5 Thlr. franco,

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und
in allen Buchhandlungen zu haben:

Die
Inſtrumente und Werkzeuge

der höheren und niederen Meßkunſt,
ſowie der geometriſchen Zeichnenkunſt, ihre Theorie,

Conſtruktion, Gebrauch und Pruüfung.
Zum Unterricht und Selbſtſtudium bearbeitet von

Dr. C. F. Schneitler,
Civil Jngenieur.

Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage.
Mit 228 Figuren in Holzſchnitt.

gr. 8. geh. Preis 2 Thlr.

Lehrbuch der geſammten Meßkunſt
oder Darſtellung der Theorie und Praxis
des Feldmeſſens, Rivellirens und des Hö-
henmeſſens, der militäriſchen Aufnahmen,
des Markſcheidens und der Aufnahme gan
zer Länder, ſowie der geometriſchen Zeich
nenkunſt. Zum Selbſtſtudium und Unterricht
bearbeitet von C. F. Schneitler 2c. Mit 177
Figuren in Holzſchnitt. Preis 2 Thlr.

Beide Werke bilden zuſammen ein Ganzes
und dürfen als vollkommen ausreichende und
zweckdienliche Hülfsmittel für das Studium
der Meßkunſt empfohlen werden.

Leipzig im September 1852.
B. G. Teubner.

Den erſten November dieſ. J. wird eine Köchin
geſucht, welche der Kuche und hauslichen Arbeit gut
und fleißig vorgeſtanden und ſolches durch Atteſte
nachweiſen kann. Zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

Lampenſchleier, Lampen- un Licht-
irme in den ſchönſten Muſtern und zu billi

gen Preiſen empfiehlt

Die Keferſtein'ſche Papier Handlung,
Barfüßerſtraße Nr. 123.

Aus der Bibliothek des verſtorbenen Direktor Nie-
meyer werden noch folgende Bucher vermißt:
1) Von Schleiermachers ſämmtlichen Werken: I.

zur Theologie, Band 1 und 4. II. Predigten,
Band 1 und 8. III. Philoſophie, Band 4,
1. Abtheilung.

2) Strauß Dogmatik.
Die etwaigen Entleiher der genannten Werke wer

den dringend gebeten, dieſelben baldigſt bei dem Portier

Der Gaſthof in einem großen Dorfe, unmittelbar
bei einer bedeutenden Stadt, iſt zu verpachten oder
auch unter gunſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Selbſtbewerber mögen ſich direkt an den Beſitzer un
ter M. S. poste restante Halle ſelbſt wenden.

Haararbeiten.
Perruques und Toupées, Scheitel,

Locken und Flechten empfiehlt
Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur,

gr. Steinſtraße Nr. 182.

Tiſchdecken, Schachbretter und

Lampenteller von polirtem Holz, zum Zu
ſammenrollen, empfiehlt in verſchiedenen Größen

Herrmann Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Das große anatomiſche Muſeum, wel
ches uüber 200 der kunſtlichſten Wachspra
parate enthalt, iſt taglich zu ſehen von
Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr.

Stadt Cheater.

Zur Eröffnung der Saiſon:

Der Freiſchütz,
romantiſche Oper in 3 Akten von Weber.

Montag, den 1. November:
Zum erſten Male:

44„Das Lügen“,
Originalluſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix

(Manuſkript).
E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 27. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 56 64
Roggen do. do. 46 52

82pfd. pr. Oktober 46 à 464 bz.
82pfd. pr. Okt. FNov 444 à 443 bz. u. G. 45 B.
82pfd. pr. Frühjahr 434 à 44 bz.

Erbſen Kochwaare 52 56
Futterwaare 49 52

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 42 44
Rüböl Oct. November. 104 B. 104 G.

Nov. December 104 B. 104 G.
Januar Februar 104 bz. u. B. 103 G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 10 B. 104 G.April Mai 104 B. 10 G.Leinöl loco 114 B.Rapp p. 72 G.Rübſen 71 G.Sommerſaat 60 G.Spiritus loco ohne Faß 244 bz

mit Faß
pr. October 244 à 24 b
pr. Okt. Nov. 223 à 223 bz.

e pr. Nov. Dez. 213 bz. u. B 213 G.
April Mai 21 bz., B. u. G.

Roggen feſter und höher. Spiritus loco etwas
beſſer Termine dagegen ſtiller. Rüböl unverändert.

Halle, den 28. Oktober.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 26 Je bis 2 6 3Gerſte 1 10 bis 1 16 3Hafer 22 6 bieMagdeburg, den 27. Oktober. Nach Wiſpeln)
Weizen 48 56 Thlr. Gerſte 37 40 Thlr.
Roggen 46 491 Hafer 22 254Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 27. Okt. Abds, 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 28. Okt. Morg. ß Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.

Die Gimritzer Schleuſe bei Halle wird von heute ab
auf 14 Tage geſchloſſen.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 27. Oktober. C. Lietzmann leere

Ballons v. Himmelspforte n. Buckau. A. Schade,
Glas v. Magdeburg n. Merſeburg. G. Boltze,
Coaks desgl. n. Nienburg. J. Bollhorn Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Komt.K. S.Schifff.
2 Kähne Brennholz v. Spandow n. Stadtm.-Mag-
deburg. Daſſelbe, desgl. n. Schönebeck. F. Wachs
Nr. 77, für F. Andreä, Güter v. Magdeburg n.
Dresden. Schleppkahn Karl nebſt Ableichter desgl.

A. Jrmer Steinkohlen desgl n. Deſſau W.
Schulze desgl.

Niederwärts: den 26. Oktober. A. Portſch,
fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. F. Pechanz desgl.

W. Kretſchmann desgl,
Den 27. Oktober. C. Schwarz Cichorienbrocken,

v. Buckau n. Genthin. F. Mucke, Gerſte, v. Bern-
burg n. Hamburg. A. Bornemann desgl. W.
Biener, 2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen desgl. J.
Schneider fr. Obſt v. Loboſitz n. Berlin.

Magdeburg, den 27. Oktober 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 404 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Freitag den 29. Oktober 1853.

Deutſchland.
Berlin, den 26. Oktober. Das Reſultat der vorgeſtern in Berlin

ſtattgehabten Wahlmänner Wahlen kann als ein befriedigendes
wohl angeſehen werden.

Es fragt ſich freilich, welche Erwartungen man an die Wahl
knüpfte, und welche Erwartungen alſo durch das Ergebniß derſelben

befriedigt ſind.
Nicht befriedigt zu ſein, dazu dürften vielleicht Urſach haben die

ſogenannte konſtitutionelle Oppoſition und die in Berlin nur ſchwach
vertretene Partei der perſönlichen Bevorrechtigung. Die Demokratie in
ihren verſchiedenen Schattirungen hat ſich wiederum nur wenig bei der
Wahl betheiligt, damit alſo auch von ſelbſt darauf verzichtet, irgend
einen Einfluß auf dieſelbe auszuüben. Die eigentliche Wahlbewegung

befand ſich in den Händen derjenigen Wähler, welche die verfaſſungs
mäßige Entwickelung Preußens von einem unbefangenen, durch kein
Parteilicht geblendeten, patriotiſchen Standpunkt aufgefaßt haben.

Es iſt dies derjenige Standpunkt, den wir in Beziehung auf das
konſtitutionelle Leben Preußens und in Beziehung auf die bevorſtehenden
Wahlen jederzeit eingenommen haben.

Mit Genugthuung hörten wir überall in den Wahlverſammlungen
die Anſicht ſich kund geben, daß des Vaterlandes innere und äußere
politiſche Geſtaltung nicht damit abgeſchloſſen ſein könne, daß es eine
Verfaſſung habe ſondern daß es vielmehr darauf ankomme, dieſe Ver-
faſſung mit den hiſtoriſchen Grundlagen und den naturwüchſigen Zu-
ſtänden des Staats in eine ſolche Uebereinſtimmung zu bringen, daß
die nothwendige Stärke der Regierung nicht durch die konſtitutionellen
Formen gelähmt, und umgekehrt die Freiheit des Bürgers nicht durch
die Stärke der Regierung verletzt werde. Dies Strebeziel vor Augen,
konzentrirten ſich die Stimmen der Wähler auf ſolche Wahlmänner, von
denen ſich der Mehrzahl nach wenigſtens vorausſetzen läßt, daß ſie von
derſelben Erkenntniß durchdrungen ſind.

Deshalb nennen wir das Reſultat der geſtern in Berlin ſtattge-
habten Wahlen ein befriedigendes. (Zeit.)

An der Jagd, welche Se. Majeſtät der König mit Sr. königl.
Hoheit dem Prinzen von Preußen am 29. und 30. d. M. in den

Letzinger Forſten abhalten, werden auch Jhre Excellenzen der Herr Mi-
niſter-Präſident Freiherr v. Manteuffel und der Finanzminiſter Herr
v. Bodelſchwingh und der dieſſeitige Geſandte beim Bundestage,
Herr Geh. Legationsrath v. BismarkSchönhauſen Theil en

z (Zeit.Der griechiſche Geſandte Herr Skinas überbringt Jhren kö-
niglichen Hoheiten dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen Adalbert
im Auftrage ſeines Souverains die Jnſignien des Erlöſerordens.

Graf Arnim-Blumberg, welcher von Sr. Majeſtät dem
Könige mit der außerordentlichen Geſandtſchaft nach Florenz in Ange-
legenheit der Madiai'ſchen Eheleute beauftragt worden iſt, hat am 18.
ſeine Reiſe angetreten. Zur Begleitung iſt ihm der Hauptmann v. Bo-
nin beigegeben. Dieſer reiſet daher nicht, wie die „N. Pr. Z.“ angiebt,
im Auftrage des Kirchentages mit dem Herrn v. Bethmann W

(Zeit.)
Aeußerem Vernehmen nach hat, wie das „C.B.“ mittheilt,

der preußiſche Geſandte Herr v. Bockelberg nach München die Jn-
ſtruktion mitbekommen, die Erhaltung der ſüddeutſchen Staaten, alſo
vor Allem auch Bayerns, für den durch den Septembervertrag erwei-
terten Zollverein in ſeiner diplomatiſchen Stellung möglichſt zu betrei
ben, dabei aber immer feſtzuhalten, daß es der ausgeſprochene Wille
ſeiner Regierung ſei, in Verpflichtungen, betreffend eine auch auf Jahre
hinausgeſchobene Zolleinigung mit Oeſterreich, nicht einzugehen und
ebenſowenig vor Rekonſtituirung des Zollvereins in Verhandlungen mit
Oeſterreich wegen des Handelsvertrags zu treten. Das Preußen bereit
ſei, ſobald der Zollverein über 1853 hinaus als ein feſtgeſchloſſenes
Ganzes hergeſtellt iſt, mit Oeſterreich über den Handelsvertrag zu ver-
handeln und daß es hieran nach Erfüllung der geſtellten Bedingung

mit Geneigtheit und dem ernſten Willen, den Abſchluß zu bewirken,
gehen würde, ſoll wiederholter Verſicherung anheim gegeben ſein.

Jn Bezug auf die Herſtellung der event. neuen Zollgrenz-
linien liegen dem Finanzminiſterium bereits von allen Seiten Berichte

wr und ſoll nach dieſen eine Arbeit in Betreff der neuen allſeitigen
Grenz- Einrichtungen in Arbeit ſein.

Von geſtern (25.) bis heute (26.) ſind 5 Cholerafälle ange
meldet worden.

Stettin, den 25. Oktober. Die heutigen Wahlverſammlungen
waren, wenngleich in den verſchiedenen Bezirken ſehr verſchieden, doch

im Ganzen wenig zahlreich beſucht. Die Wahlen fielen, mit ſehr ge
ringen Ausnahmen, auf Männer der e

(Zeit.
Köslin, den 25. Oktober. Die Wahlen der Wahlmänner (für
die zweite Kammer) ſind am hieſigen Orte der großen Mehrzahl nach

auf ſtreng konſervative Männer gefallen.
Aehnlich lauten die aus der Nachbarſchaft bis jetzt hier eingegan-

genen Nachrichten. (Pr. Z.)Hannover den 25. Oktober. Es ſind dieſen Morgen wiederum
Depeſchen im hieſigen Ober Hofmarſchallamte eingetroffen, nach welchem

die Rückkehr der königlichen Familie erſt am Donnerſtag, den 28. dieſes

Monats, über Erfurt erfolgen wird. Der griechiſche Geſandte Ski
nas am bayeriſchen Hofe, der von ſeinem Souverain mit einer beſon
dern Miſſion an unſern Monarchen betraut iſt, hat ſich in Folge der
verzögerten Ankunft des Königs geſtern Abend nach Berlin begeben und
wird von dort am Mittag wieder nach hier abreiſen. (Pr. 3.)

Frankreich.
Paris, den 25. Oktober. Der „Moniteur“ erklärt das Gerücht

eines vom Prinz Präſidenten beabſichtigten Beſuchs der Nord
Departements für gänzlich unbegründet. Das Gerücht einer
Armee-Reduktion gewinnt Beſtand. (T. D. d. Pr.

Spanien.
Madrid, den 20. Oktober. Die ganze königliche Familie iſt

heute nach Torre lagung abgereiſt, um die dortigen Kanalbauten der
Waſſerleitung in Augenſchein zu nehmen. Der Ort iſt nur 6 Meilen
von Madrid entfernt, und doch iſt man genöthigt geweſen, zur Sicher
heit der höchſten Herrſchaften gegen 2000 Mann Soldaten auf dem
Wege dorthin zu echeloniren. Ein Bataillon überdies befindet ſich ſchon
ſeit drei Tagen in Torre lagung und iſt dort wegen Mangels an an-
deren Gebäulichkeiten in Ställen untergebracht; um die Soldaten zu-
frieden zu ſtellen, hat ihnen die Königin Wein und Taback Rationen
verabfolgen laſſen. Aus ganz ſicherer Quelle kann ich Jhnen mitthei-
len, daß ein geheimer Vertrag mit Frankreich abgeſchloſſen iſt,
wonach dieſe Macht ſich verpflichtet, Spanien im Beſitze der Jnſel
Cuba zu ſchützen. Alle in den Gewäſſern Amerika's ſich befindenden
franzöſiſchen Schiffe ſind angewieſen, ſich den Befehlen des General
Kapitains von Cuba zu unterwerfen, wenn er ihrer Hülfe bedarf. Die
Jnſel würde daher gegen etwaige Angriffe von Freibeutern, die ſich im
Norden von Amerika unter der Hand wieder organiſiren, geſichert ſein.

Die Jeſuiten nahmen unter dem Zudrange von vielen Tauſenden
Menſchen, die aus allen Gegenden des Baskenlandes herbeigeſtrömt
waren, am 16. d. von Loyola, ihrem alten Mutterſitze und gleichzeitig
der Geburtsſtätte ihres Stifters, wieder Beſitz. Es wohnen dort 50
bis 60 Patres, denen von der Regierung geſtattet worden iſt, Miſſio
nen in Spanien, den baleariſchen und kanariſchen Jnſeln und in unſeren
afrikaniſchen Beſitzungen abzuhalten. Der Orden hat jetzt 6 Häuſer in
Spanien eine Erziehungs Anſtalt iſt aber bisher noch mit keinem ver
bunden.

Schweiz.
Bern, den 23. Oktober. Durch telegraphiſche Depeſche iſt heute

Mittag aus Luzern hier die Nachricht eingetroffen, daß der Verkauf
des Kloſters St. Urban nebſt 15 Jucharten Land an Fürſprecher
Stämpfli, zu Handen der Parquetteriefabrik in Jnterlaken, um 200,000
Fr. durch den Regierungsrath genehmigt worden ſei.

Jn Folge der die preußiſchen Handwerker betreffenden Ver
fügung hat die neuenburger Regierung beſchloſſen, daß ſämmtliche
preußiſche Arbeiter, welche ſich im Kanton befinden denſelben bis zum
1. November zu verlaſſen haben. Die Regierung wünſcht nicht, die
Zahl der Heimathloſen zu vermehren. Betroffen werden durch dieſe
Anordnung etwa 150 Jndividuen, darunter etwa 40 bis 50 Uhrmacher
aus Altpreußen und 20 bis 30 ſtändige Maurerarbeiter aus beiden

Hohenzollern. (Fr. P.3.)Dänemark.
Kopenhagen den 24. Oktober. Die erſte Berathung des Geſetz

entwurfs wegen Verlegung der Zollgrenze nach der Elbe
wurde endlich in der geſtrigen Sitzung des Volksthinges beendigt und
zwar damit, daß der Geſetzentwurf mit 79 gegen 2 Stimmen der zwei-
ten Berathung überwieſen wurde. Gleichzeitig wurde einſtimmig der
Vorſchlag von H. Hagn angenommen, daß der Gefetzentwurf vorher r
Prüfung an einen vom Thinge zu wählenden Ausſchuß von 7 Mitglie-
dern gehen ſoll. Durch dieſen Beſchluß des Volksthinges iſt zwar noch
nichts über das Schickſal des Geſetzentwurfes entſchieden, aber daß das
Thing das Geſetz verwerfen ſollte, obgleich die bedeutendſten Mitglieder
deſſelben ſich meiſt dagegen als für jetzt noch nicht ausführbar
ausgeſprochen haben, möchte doch nicht wahrſcheinlich ſein.

Während der Debatte wies u. A. der Finanzminiſter im Na
men der Regierung auf das Beſtimmteſte jede Hindeutung darauf zurück,
daß die jetzt vorgeſchlagene Veränderung der Zollverhältniſſe den deut-
ſchen Bundesregierungen ein weites Feld zu einer ungehörigen Einmi-
ſchung in die innern Angelegenheiten des Königreiches Dänemark eröff-
nen werde. „Der deutſche Bund habe weder irgend ein Recht, noch
irgend welche Macht, ſich in die Zoll Verhältniſſe der däniſchen Mo

narchie einzumiſchen.“ (Pr. 3.)
Provinzielles.

Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
23. Oktober c. enthält folgende Perſonal- Veränderungen

Die Schul und Küſterſtelle in Schmirma, Ephorie Frevburg,
PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt. Der Kämmerer Guſtav Eduard Heyer zu Oſter-
feld iſt zum Schiedsmann für den Oſterfelder Bezirk gewählt, und
als ſolcher gehörig verpflichtet worden. Der Gutsbeſitzer Hans Samuel



Gottfried Gimme zu Krippehna iſt für den III. Landbezirk des
Delitzſcher Kreiſes zum Schiedsmann gewählt und als ſolcher gehörig
verpflichtet.

Locales.
Halle, den 28. Oktober. Am geſtrigen Tage verunglückte beim

Abhacken von Lehm in der Lehmgrube der Dienſtknecht des Anſpänners
Auguſt Hädicke zu Groitzſch, Friedrich Nitzer aus Teicha. Folge des
Todes war, daß der Unglückliche von Lehm überſchüttet wurde.

Vermiſchtes.
s (93. Aufl.) Verſtand.

(94. Räthſel.)
Ich ſage Dir nicht, was ich Dir ſage; ſondern was ich Dir ſage,

ſage ich Dir, damit Du mir ſagſt, was ich Dir nicht ſage.
Berlin den 27. Oktober. Se. königl. Hoheit der Prinz Fried-

rich der Niederlande gedenkt im nächſten Jahre auf ſeiner in
Schleſien befindlichen Herrſchaft „Muskau“, wo Höchſtderſelbe einen
Theil des verfloſſenen Sommers und des jetzigen Herbſtes mit Seiner
hohen Familie verlebte, wieder bedeutende Verſchönerungen, und zwar
im Geiſte des Schöpfers dieſer ſchönen Beſitzung, vornehmen zu laſſen.

Der Baſſiſt Marcheſe, der während des letzten Winters in
mehreren hieſigen Wohlthätigkeits-Konzerten unter vielem Beifall mit-
wirkte, iſt für die italieniſche Oper an der Friedrich Wilhelmſtädtiſchen
Bühne gewonnen und wird ſchon in dieſen Tagen daſelbſt zuerſt im

„Barbiere di Seviglia“ auftreten. Pr. 3.)Jn nächſter Woche wird auch Herr Renz mit ſeiner Geſell-
ſchaft direkt von Bremen, wo er jetzt Vorſtellungen giebt, hier wieder
eintreffen und in ſeinem ſchönen Cirkus (dem ehemaligen Dejean'ſchen),
der auch für größere Vorſtellungen mit einer Bühne verſehen wird, ſo-
fort ſeine Produktionen beginnen. Dahin gehören unter anderem auch
zwei Strauße, die von Knaben geritten werden. (N.-3.)

Verzeichniß der Wahlmänner aus dem Saalkreiſe.
A. Vom platten Lande.

1. Wahlbezirk. 1. Abtheilung. Paſtor Friedrich in Trebnitz. 2.
Abth. Schulze Hoppe in Trebitz b/C. 3. Abth. Schulze Berger in
Trebnitz.

2. Wahlbezirk. 1. Abth. Schulze Ermiſch in Muckrehna. 2.
Abth. Schulze Äpitz in Beeſedau. 3. Abth. Gutsbeſitzer v. Kroſigk
in Poplitz.

3. Wahlbezirk. 1. Abth. Paſtor Schwen in Beeſenlaublingen.
2. Abth. Oberamtmann Dietze in Neubeeſen; Schulze Bothfeld in
Bebitz. 3. Abth. Schulze Ernſt in Beeſenlaublingen.

4. Wahlbezirk. 1. Abth. Schulze Lehmecke in Unterpeißen.
2. Abth. Oekonom Karl Faulwaſſer in Cuſtreng. 3. Abth. Schulze
Senff in Lebendorf.

5. Wahlbezirk.
2. Abth. Schulze Dönitz in Hochedlau.
in Kirchedlau.

6. Wahlbezirk. 1. Abth. Gutsbeſitzer Fr. Schnapperelle in
Schlettau. 2. Abth. Gutsbeſitzer Chriſtian Drebes in Schlettau.
3. Abth. Schulze Sperling in Schlettau.

7. Wahlbezirk. 1. Abth. a) Gutsbeſitzer Karl Stoye in Dom-
nitz. Gutsbeſitzer Chriſtoph Peter in Dobis. 2. Abth. a)
Gutsbeſitzer Stein bick in Dalena. Gutsbeſitzer Baſchleben in
Dornitz. 3. Abth. a) Paſtor Fubel in Domnitz. b) Gutsbeſitzer We
ber in Domnitz.

8. Wahlbezirk. 1. Abth. HüttenJnſpektor Eggert in Rothenburg.
2. Abth. a) Hüttenmeiſter Zimmermann in Rothenburg. b) Schiffs-
baumeiſter Nultſch daſelbſt. 3. Abth. Factor Martini in Ro-
thenburg.

9. Wahlbezirk. 1. Abth. Gutsbeſitzer Karl Bothe in Neutz. 2.
Abth. Schullehrer Nietſchmann in Neutz. 3. Abth. Gutsbeſitzer Leo
Herzog in Neutz.

10. Wahlbezirk. 1. Abth. Schulze Weſche in Ranitz. 2. Abth.
Schulze Weber in Gimritz. 3. Abth. Kantor Schrader in Frie-
drichsſchwerz.

11. Wahlbezirk. 1. Abth. Paſtor Schlemmer in Morl. 2. Ab-
r e tge Tarlatt in Braſchwitz. 3. Abth. Amtmann Everth
in Morl.12. Wahlbezirk. 1. Abth. a) Gutsbeſitzer Louis Krienitz in
Sylbitz. b) Gutsbeſitzer Emil Krienitz in Dachritz. 2. Abth. a)
Schulze Barth in Wallwitz. Schulze Rudloff in Shplböitz.

et a) Schulze Hädicke in Sennewitz. b) Kantor Petzold in
eicha.

13. Wahlbezirk. 1. Abth. a) Amtsrath Braumann in Wieskau.
b) Rittmeiſter v. Kroſigk in Merbitz. 2. Abth. a) Gutsbeſitzer Koch
in Kaltenmark. Gutsbeſitzer Steinbick in Prieſter. 3. Abth. a)
Schmiedemeiſter Chriſtian Gneiſt in Kaltenmark. b) Gutsbeſitzer
Gotthilf Mönnicke daher.

14. Wahlbezirk. 1. Abth. Gutsbeſitzer Schmidt in Frößnitz.
2. Abth. Gutsbeſitzer Brömme in Nehlitz. 3. Abth. Schulze Witt-
mann in Nehlitz.

15. Wahlbezirk. 1. Abth. a) Halbſpänner Karl Delolme in
Pranitz. b) Oekonom Fr. Wackermann in Niedermaſchwitz. 2. Abth.
a) Oekonom Wilh. Baumgarten in Plößnitz. b) Schulze Brandt

1. Abth. Anſpänner Fr. Henze in Kirchedlau.
3. Abth. Schulze Pfeiffer

in Untermaſchwitz. 3. Abth. a) Anſpänner Franz Häder in Plößnitz.
b) Anſpänner Albert Prötzſch in Plößnitz.

16. Wahlbezirk. I. Abth. Schulze Meißner in Brachſtedt.
2. Abth. Paſtor Weber in Brachſtedt. 3. Abth. Jnſpektor Schmohl
in Brachſtedt.

17. Wahlbezirk. 1. Abth. Anſp. Chriſtoph Schluricke in Ho-
hen. Halbſpänner Ernſt Reif in Niemberg. 2. Abth. Schulze Kü-
ſter in Hohen. Schulze Creutzmann in Eismannsdorf. 3. Abtheil
Schulze Reuter in Niemberg. Schöppe Kohl daher.

18. Wahlbezirk.
mitz. Gutsbeſitzer Albert Zſchäge daher.
in Peißen.
ſitzer Fr. Herold in Diemitz.

19. Wahlbezirk. 1. Abth. Schulze Reuter in Tornau. Mühlen-
beſitzer Wöpke in Trotha. 2. Abth. Maurermeiſter Karl Nagel in
Trotha. Anſpänner Alb. Brömme daher.
Wilh. Nagel in Trotha.

20. Wahlbezirk.
chenſtein. 2. Abth. Oekonom Aug. Banſe in Giebichenſtein. 3. Abth.
Oberamtmann Bartels in Giebichenſtein.

20. Wahlbezirk. b) 1. Abth. Oberbergrath Graf v. Seckendorf
in Giebichenſtein. 2. Abth. Strafanſtalts Direktor v. Rohr in Giebi-
chenſtein. Reg. Aſſeſſor v. Voß daher. 3. Abth. Zimmermeiſter Kreye
in Giebichenſtein.

21. Wahlbezirk. 1. Abth. Referend. Bartels in Gimritz. An-
ſpänner Fehr in Cröllwitz. 2. Abth. Anſpänn. Felgner ll. in Lettin.
Schulze Hennig in Eröllwitz. 3. Abth. Paſtor Biedermann in Let-
tin. Schulze Reinicke daher.

22. Wahlbezirk. 1. Abth. Gaſtw. Thuſius in Dölau. Schulze
Gneiſt in Zſcherben. 2. Abth. Anſpänner Fr. Weſtfeld in Dölau.
3. Abth. Förſter Schuchardt in Dölau. Oberſteiger Vogel in
Zſcherben.

23. Wahlbezirk. 1. Abth. Geh. Medizinalrath Dr. Damerow
auf der JrrenAnſtalt. 2. Abthl. Schulze Weiſe in Nietleben. Schöppe
Wernicke daher. 3. Abthl. Schichtmeiſter Wernicke in Nietleben

24. Wahlbezirk. 1.
in Reideburg.
3. Abthl. Schulze Schmidt in Capellenende.

25. Wahlbezirk. 1. Abthl. Anſpänner Fr. Eulenberg in Büſch-
dorf. 2. Abthl. Halbſpänner Gottfried Ochſe in Büſchdorf. 3.,
Abthl. Amtmann Reinicke in Büſchdorf.

26. Wahlbezirk.
ſchöna. Anſpänner Rudloff in Radewell. 2. Abthl. Anſpänner Hoff-
mann in Dieskau. Anſpänner Karl Walther in Canena. 3. Abthl.
Paſtor Boltze in Dieskau. Schulze Hauſer in Burg i. A.

27. Wahlbezirk. 1. Abthl. Schenkwirth Wilh. Ratſch in Böl
berg. Anſpänner Chriſtoph Criſtel in Wörmlitz. 2. Abthl. Stadt
rath Müller in Ammendorf. Anſpänner Andreas Lieder in Beeſen.
3. Abthl. Schulze Schatz in Beeſen. Zimmermeiſter Karl Kuppe
in Ammendorf.

28. Wahlbezirk. J. Abthl. Schulze Schumann in Weſenitz,
Anſpänner Güſtel in Lochau. 2. Abthl. Schulze Knittel in Lochau,
Schulze Schaaf in Döllnitz. 3. Abthl. Mühlenbeſitzer Eberius in
Döllnitz. Einwohner Fr. Kluge daher.

29. Wahlbezirk. 1. Abthl. Fabrikbeſitzer Eduard Zeiſing in
Gröbers. 2. Abthl. Anſpänner Fr. Beil in Gröbers 3. Abthl,
Schulze Nietzſchmann in Gröbers.

30. Wahlbezirk. 1. Abthl. Anſpänner Wilh. Koltſch in Schwovitſch.
2. Abthl. Oekonom Gottfried Schaaf in Schwoitſch. 3. Abthl.
Schulze Güſtel in Osmünde.

B. Aus den Städten.
Cönnern. 1. Wahl Bezirk: 1. Abthl. Bürgermeiſter Vog-

ler, Maurermeiſter Freymuth; 2. Abthl. Gutsbeſitzer Pitſchke,
Mühlenbeſitzer Umlauf; 3. Abthl. Kreisrichter Ehrhard, Oekonom
Ackermann.

2. Wahl-Bezirk: 1. Abthl. Bürgermeiſter Dr. Niebuhr, Kauf-
mann Michael 2. Abthl. Rechtsanwalt Seeligmüller; 3. Abthl.
Poſthalter Nägler, Dr. wed. Dammann.

2) Löbejün. 1. Wahl Bezirk: 1. Abthl. Hauptmann a. D.
Meyer, Bergwundarzt Reißbach; 2. Abthl. Bürgermeiſter Kittel,
Oekonom L. Jänicke; 3. Abthl. Poſtverwalter Sonntag, Haupt-
mann Pitſchke.

2. Wahl Bezirk: 1. Abthl. Kaufmann Buſch, Oekonom Men-
necke; 2. Abthl. Oekonom Gottlob Jänicke 3. Abthl. Schicht-
meiſter Schröter, Rathmann Heinert.

3) Wettin. 1. Wahlbezirk: 1. Abthl. Amtsrath Meyer, Ober-
einfahrer Cramer; 2. Abthl. Oekonom Helbig, Wundarzt Böhme;
3. Abthl. Kaufmann Markert, Bergmeiſter Hoffmann. (N. H. Z.)

Fercoroſogiſhe Seobachtnngen

2. Abth. Paſtor Gräf

Paſtor Rudolph daher.

26. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,02 Par. e. 336,07 Par. L. 329,90 Par. L. 329,66 Par. r.

Dunſtdruck 2,75 Par. L. 2,51 Par. L. 2,16 Par. L. 2,47 Par.

Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 57 pCt. 90 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 6,2 Gr. Rm. 9,0 Gr. Rm. 2,1 Gr. Rm. 6,8 Gr. m.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

1. Abth. Gutsbeſitzer Wilhelm Haaſe in Die-3. Abth. Oekonom Heinr. Weiſe in Zöberitz. m d

a

3. Abth. Maurermeiſter

a) 1. Abth. Schulze Waſſermann in Giebi-

Abthl. Gutsbeſitzer Chriſtian Oehmiſch
2. Abthl. Amtmann Hachenberger in Reideburg

1. Abthl. Anſpänner Moritz Zeiſing in Zwin-

e
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